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tDas neugierige Staunen über Prozesse und Zusammenhänge in und mit 
unserer Umwelt als grundlegendes Interesse sowie die Beschäftigung mit 
Verhältnissen zwischen Körper, Arbeitswerkzeug und Produkt dienen Katrin 
Nicklas als Ausgangspunkte für ihre künstlerischen Arbeiten. In raumgreifenden 
Installationen untersucht sie unterschiedlichste Formen und Muster durch den 
Prozess der mehrfachen Wiederholung. Durch diese stetige Iteration einer oder 
ähnlicher Handlungen nähert sie sich dem Wesentlichen dieser Strukturen an. 
Dabei schreibt sich die Form in der charakteristischen Haptik der jeweiligen 
Materialen ein.
Hierbei geht es um das Ergründen einer der Form inhärenten Universalität, 
aber nicht um die Produktion exakter Kopien. Diese Wiederholungen sind 
vielmehr eine Auseinandersetzung mit Mustern als Grundlage des Lebens, die 
sich beispielsweise als räumliche Wiederholungssequenz von chemischen 
Strukturen und zeitliche Sequenz von Denkprozessen, Wahrnehmungs- und 
Verhaltensmustern manifestieren. Die aus alltäglichen Materialien hergestellten 
Arbeitswerkzeuge, die diese iterative Auseinandersetzung ermöglichen, werden 
zum Mittelpunkt von Katrin Nicklas’ Arbeiten und thematisieren zugleich die 
künstlerische Produktion.
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Katrin Nicklas | Hyper X (Raster #1 + 
Raster #2) | 2020 | 
Holz, Farbe
200 x 200 x 220 cm
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Katrin Nicklas | Schlingel (Raster #3) | 2020 | 
Jute, Acrylfarbe
400 x 126 x 126 - 886 cm
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Katrin Nicklas | O O O O O (Raster #1) | 2020 | 
Holzschnitt auf Papier, Holz
 300 x 144 x  2 cm
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Walze | 2020 | Ausstellungsansicht | Flux4Art. 
Landeskunstschau Rheinland-Pfalz | Sayner 
Hütte, Bendorf
Holz, Metall, Schaumstoff, Farbe, Baumwollstoff,  
Hanfseil
Maße Walze: 80 x 220 cm



Katrin Nicklas | Walze |
Ortsspezifische Installation

| 2020 | Sayner Hütte, Bendorf |  Holz, Metall, 
Schaumstoff, Farbe, Baumwollstoff,  Hanfseil

| 2019 | Kunsthochschule Mainz, Mainz | Holz, 
Metall, Juteseil, Folie, Farbe, Eimer, Baumwoll-
stoff,  Klebeband

| 2018 | Künstlerverein Walkmühle, Wiesbaden 
| Holz, Metall, Schaumstoff, Folie, Farbe, Farbwal-
ze, Eimer, Baumwollstoff, Kordel, Installation und 
Performance, Dauer etwa 60 min
Maße ca 200 x 100 x 500 cm



Walze | 2019 | Ausstellungsansicht | 
NEUSTART | Kunsthochschule Mainz





„Katrin Nicklas bezieht sich auf die 
Geschichte des Ausstellungsortes. 
Sie zeigt eine Apparatur, die an eine 
Druckwalze erinnert. Diese wird während 
der Ausstellung in Betrieb genommen. 
Ornamentale Muster werden gedruckt, 
die die architektonischen Gegebenheiten 
des Ortes aufgreifen.“

Auszug aus der Eröffnungsrede von
Prof. Sabine Groß

Walze | 2018 | Ausstellungsansicht | WOOD, 
METAL, BURNS, PAINT, PLEXIGLAS, NEON, 
COPPER - Studierende der Klasse für Bildhauerei 
Sabine Groß, Kunsthochschule Mainz |  
Künstlerverein Walkmühle, Wiesbaden
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Katrin Nicklas | the pressure is real | 2019 | 
Holz, Metallrundrohr, Plastikrohr, Schaumstoff, 
Armierungsgewebe, Acrylfarbe, Juteseil, Sand, 
Baumwollstoff, verschiedene Behältnisse, Folie, 
Transportrollen 
Maße variabel, mindestens 600 x 600 x 200 cm

Meine Auseinandersetzung mit 
Maschinen und Werkzeugen könnte 
anachronistisch erscheinen. Jedoch 
erlaubt eine Rückschau auf vergangene 
Produktionsprozesse eine Reflektion der 
heutigen Bedingungen. Es ist erstaunlich, 
welche Maschinen oder Produkte es gab, 
die den Menschen das Leben einfacher 
machen sollten, heute aber wieder 
Vergessenheit geraten sind. Im heutigen 
Umgang mit Technik und Medien ist oftmals 
ein komisches Verhältnis von Nützlichkeit 
und kommerziellem Selbstzweck 
enthalten. Dinge können massenhaft und 
daher günstig produziert werden, aber der 
Bedarf dafür muss zunächst psychologisch 
herstellt werden.
Wie viele und welche Hilfsmittel brauche 
ich, um etwas in einer bestimmten 
Größenordnung und Zeitlichkeit 
herzustellen? Bei der Arbeit Walze wird nur 
soviel Farbe aufgebracht wie wirklich zum 
Drucken benötigt wird. Die Druckmaschine 
von the pressure is real in Gang zu setzen, 
lohnt sich dagegen erst, wenn in kurzer 
Zeit viele Meter Stoff bedruckt werden 
sollen, da nach dem Betrieb viel Farbe auf 
den Farbtransportwalzen verbleibt.









Katrin Nicklas | hin + her + rundherum | 2019 | 
Holz, Metall, Juteschnur, Juteseil 
Maße 1200 x 300 x 300 cm
Ausstellungsansicht | Schleuse, Kunst- und Kul-
turstifung Opelvillen Rüsselsheim | 2019 |
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Text zur Ausstellung »hin + her + 
rundherum«

Schleuse, Kunst- und Kulturstif-
tung Opelvillen 
Rüsselsheim vom 19.05. bis 
30.06.2019

„Eine massive steinerne Bank zieht sich 
durch den schlauchförmigen Durchgangs-
raum der Opelvillen und teilt ihn damit in 
zwei Hälften. Die enorme Waagerechte des 
Raumes, die durch die lange Bank nur noch 
verstärkt wird, kann durch ein Ablaufen der 
Geraden und der daran anschließenden 
sanft abfallenden Rampe, erlebt werden. 
Die ortsspezifische Arbeit hin + her + rund-
herum von Katrin Nicklas besetzt diese 
lange Bank in der Mitte der Schleuse, und 
fungiert damit gleichsam als natürliche, ar-
chitektonische Grenze zwischen Ebene und 
Rampe. An einer von der Künstlerin gebau-
ten Seildrehmaschine spannt sich ein Seil 
von 12 Metern Länge, welches die Beschaf-
fenheit der Architektur des Ausstellungs-
raumes aufgreift. Zugleich nimmt sie der 
Bank ihre ursprüngliche Funktion als Ort 
des Ausruhens oder Verweilens. Die Rampe, 
als wiederkehrendes Element der Architek-
tur der Moderne begegnet uns heute wie-
der häufig. In der Schleuse der Opelvillen 
hat der Besucher zum Bewältigen der Hö-
henunterschiede die Möglichkeit, die kleine 
Treppe oder die Rampe zu nutzen, um zur 
unten gelegenen Tür zu gelangen. Um die 
künstlerischen Positionen bei den Ausstel-
lungen betrachten zu können, muss also 
die Rampe genutzt werden. Die Architektur 
soll ganz nach ihrer historischen Tradition, 
im Sinne des Flanierens erlebt werden. 
Wegen seiner produktionsbedingten 
Schrumpfung weist das Seil am Ende der 
Fertigung eine Länge von 9m auf. Wie eine 
Art Vorhang hängen die fertig gedrehten Sei-
le nun am Ende der Rampe aus dem Licht-
schacht herab, der sich über das Deckenmaß 

hinaus öffnet. Durch die Seildrehmaschine 
ist auch der Produktionsprozess offenge-
legt, wobei die Aktion selbst nicht sichtbar, 
jedoch stets präsent bleibt. Läuft man nun 
einmal um die Maschinerie herum, kann zu-
dem auch der Werkprozess nachempfunden 
werden. Aufgrund der insgesamt 500 Meter 
Länge der Jute-Seile musste auch die Künst-
lerin, zur Realisierung ihres Werks, durch ein 
ständiges Vor und Zurück – ganz im Sinne 
des Titels hin + her + rundherum – zwischen 
dem Anfang und dem Ende der Steinbank, 
entlang der Ebene oder der Rampe, densel-
ben Pfad abgehen, den der Betrachtende 
nun nachempfinden kann.  
Die Arbeit stellt sich damit als ein intensi-
viertes Wahrnehmungsinstrument heraus, 
welches aus der Beschäftigung mit dem 
Wandel, den der Durchgangsraum als Zone 
des Transits, hinzu seiner Funktion als Aus-
stellungsraum durchlebte, hervorgeht.“

Text: Stefanie Ufrecht

http://www.opelvillen.de/blog/einladung-
zur-eroeffnung-katrin-nicklashin-her-
rundherum19-mai-2019-ab-12-uhr/
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Katrin Nicklas | dimensions in time | 2019 | 
Papier, Tusche, Lautsprecher (Soundloop 5 min), 
220 x 130 x 150 cm



Katrin Nicklas | Halbrund | 2018 | 
Holz, Tusche, Kreide, eloxierter Aluminuimdraht
Maße variabel, mindestens 180 x 300 x 400 cm
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In einer verwilderten Ecke der Stadt stand 
ich plötzlich vor einem alten Zaun, der 
aussieht wie das Musterhausdach in einer 
Kinderzeichnung. Der Zaun erscheint wie 
ein Hybrid aus kunstvollem Schmiedeei-
sen und effizientem Maschendrahtzaun. 
Er ist zu aufwändig herzustellen, um als 
Massenprodukt zu funktionieren und an-
derseits zu schlicht für einen kunsthand-
werklichen Kontext. Er ist ein freundli-
ches, materialgewordenes Muster, das 
sich selbst trägt; im Gegensatz zum Ma-
schendrahtzaun, der ohne externe Span-
nung zu einem Gewirr aus Zickzacklinien 
zusammenfallen würde.

Linie oder Fläche; Stiftkrakelei oder Fisch-
schuppen; Draht oder Holzschnitt; es än-
dern sich die Bedeutungsebenen.
Das Flechten des Drahtes ist wie Schrei-
ben in Zeitlupe, für jedes U müssen die 
Hände die optimale Biegung des Materi-
als finden. UUU-Zaun oder zickzackiger 
Maschendrahtzaun – jeder hat eine eige-
ne Zeitlichkeit im Herstellungsprozess.





Katrin Nicklas | Technische Botanik | 2020 | 
Digitaldruck, zwei Fotografien, jeweils 165 x 110 
cm
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Katrin Nicklas | distinct | 2017 |
| Gelb | Video-Loop mit Sound, 12 min
| Orange | Digitaldruck auf Aludibond,
167,5 x 93 cm
| Rot | PVC-Folie, Holzrundstab, Seil, 
Größe variabel
| Lila |  Digitaldruck auf Aludibond,
167,5 x 103,5 cm
| Blau | Holz, Acryllack, PVC-Folie, Plastik, Papier, 
Farblösung, Größe variabel
| Grün | Pflanze, LED-Scheinwerfer, 
Größe variabel



PUT PUT PUT erweitert die bisher rein 
skulpturale Projektreihe Sockelalarm um 
temporäre, interdisziplinäre Aktionen, 
aus den Bereichen Performance, Tanz, 
Sprache und Sound, die einen Diskurs 
auf_mit_um den Sockel eröffnen. Der So-
ckel selbst wird in seiner Form zum Träger 
dieser Aktionen und zugleich zur Skulptur 
selbst. Umhüllt von einer Papierschicht 
mit schwarz-weißem Muster „tarnt“ sich 
der Sockel auf seiner neuen Position am 
Rande des Jockel-Fuchs-Platzes. Der 
meist leerstehende Sockel wird durch 
dieses Muster aber auch hervorgehoben, 
wodurch er als Objekt im Stadtgefüge 
betont wird. Im Laufe des Projekts wird 
die Hülle des Sockels um neue Schichten 
erweitert und damit immer mehr zu ei-
nem Link zwischen den realen Aktionen 
auf dem Platz und der virtuellen Platt-
form putputput.de

Der Sockel trat am 25. Juni und vom 10. 
bis 14. Juli mit seinem Umraum und den 
verschiedenen Akteur*innen in Dialog.

KONZEPT, SOCKELGESTALTUNG & OR-
GANISATION:
Ronia Adl-Tabatabai, Johanna Ehmke, 
Julia Lara Gerke, Anna Karpekin, Julia 
Carolin Kothe, Katrin Nicklas und Stefanie 
Ufrecht.
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5 Tänzer*innen, 2 Schauspieler, 1 Musiker | es 
sitzt sich eigentlich ganz gut hier |
Performance im Rahmen der Eröffnung von So-
ckelalarm #14 PUT PUT PUT 





Ohne Titel | 2017 | 
Monoprint auf Papier, 40 x30  cm

K O N T A K T
mail@katrin-nicklas.de

www.katrin-nicklas.de

V I T A  +  A U S S T E L L U N G E N
AUSBILDUNG

| 2019 - 2020 | Meisterschülerstudium bei Prof. Sabine Groß, Kunsthochschule Mainz

| 2014 - 2019 | Klasse für Bildhauerei Prof. Sabine Groß, Kunsthochschule Mainz

| 1989 | Geboren in Konstanz am Bodensee

STIPENDIEN UND FÖRDERUNG

| Seit 2019 | Förderatelier im städtischen Atelierhaus Waggonfabrik in Mainz

| 2017 - 2020 | Künstlerförderung durch das Cusanuswerk

AUSSTELLUNGEN (Auswahl)

| 2020 | Preis zur Förderung Mainzer Bildender Künstlerinnen und Künstler 2020 | Digitale 		
	  Gruppenausstellung, Mainz

| 2020 | Kaninchen essen kein Fleisch und Löwen fressen keinen Löwenzahn | 				  
	  Absolventinnenausstellung | Apotheke, Mainz

| 2020 | Flux4Art. Kunst in Rheinland-Pfalz | Sayner Hütte, Bendorf

| 2020 | Emy-Roeder-Preis 2020 | Junge Rheinland-Pfälzer Künstlerinnen und Künstler | 			
	  Kunstverein Ludwigshafen, Ludwigshafen a. R.

| 2020 | NEUSTART 2020 | Meisterschülerausstellung | Kunsthochschule Mainz, Mainz

| 2019 | Sorry we are open | Atelierhaus Waggonfabrik, Mainz

| 2019 | PALATA Nr. 5, Lea Schäfer und Katrin Nicklas | Labor, Kunst- und Kulturstiftung Opelvillen, 	
	  Rüsselsheim

| 2019 | The pressure is real | Masterausstellung | Kunsthochschule Mainz

| 2019 | hin + her + rundherum | Einzelausstellung |  Schleuse, Kunst- und Kulturstiftung Opelvillen, 	
	  Rüsselsheim

| 2018 | WOOD, METAL, BURNS, PAINT, PLEXIGLAS, NEON, COPPER | Studierende der Klasse für 	
	  Bildhauerei Sabine Groß | Künstlerverein Walkmühle, Wiesbaden

| 2017 | Gegendarstellung | Gruppenausstellung | Kunstverein Viernheim

| 2017 | Kunsthoch45 | 26. Auswahlausstellung der Künstlerförderung des Cusanuswerks |  		
	  Oktogon, HfBK Dresden

GRUPPENPROJEKTE

| 2019 | Sockelalarm #14 PUT PUT PUT | PUT PUT PUT Kollektiv: Sockelgestaltung und 			 
	  Veranstaltungskuration | Jockel Fuchs Platz, Mainz Vi
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